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Leitthema: Gesellschaft & Digitalisierung – FIR-Forschungsprojekte

Projekt: ‚Future Data Assets‘  

Reporting der unternehmerischen 
Fähigkeit der Datenbewirtschaftung
Auf dem Weg zur Ermittlung des unternehmerischen 
Datenkapitals 

„Daten sind das neue Öl.“ Ein vielfach genutzter Ausdruck, der die Relevanz und den Wert von Daten im digi-

talen Zeitalter unterstreicht. Allerdings existiert derzeit noch kein standardisiertes Verfahren, um den Wert 

von Daten explizit zu bemessen. Traditionelle marktpreis-, kosten- und nutzenbasierte Bewertungsmethoden 

kommen bei der Anwendung im Datenkontext schnell an ihre Grenzen. Das Forschungsprojekt ‚Future Data 

Assets‘ hat zum Ziel, neue Möglichkeiten der Datenbewertung zu erforschen. Im Fokus der Untersuchungen 

stehen insbesondere produzierende Unternehmen, die zunehmend Daten wertschöpfend einsetzen, jedoch 

vor zahlreichen Herausforderungen in der externen und internen Kommunikation ihres Datenkapitals stehen. 

Das diesem Bericht zugrundeliegende Vorhaben wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Energie unter dem Förderkennzeichen 01MD19010B gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser 

Veröffentlichung liegt beim Autor.

ie Unternehmen mit der höch-
sten Marktkapitalisierung welt- 
weit besitzen nahezu keine 

physischen Assets. Der Wert dieser Unter- 
nehmen bestimmt sich allein über die 
Datenwertschöpfung. Auch in klassischen 
Unternehmen der produzierenden Indus-
trie mit zahlreichen physischen Assets 
spielen Daten im Kontext der digitalen 
Transformation eine immer entscheidendere 
Rolle. Daten werden daher vielfach auch als 

D das neue Öl bezeichnet. Allerdings existiert 
derzeit kein standardisiertes Vorgehen, um 
den Wert dieser Daten standardisiert, syste-
matisch und monetär zu erfassen.1

Dies ist primär aus den folgenden zwei 
Gründen problematisch: 

1.	 	 Unternehmen müssen in ihrer Außen-
darstellung über ihre Unter-nehmung 
berichten. Da Daten ein wesent-

licher Werttreiber sind, muss die 
Datenwertschöpfung auch kommu-
niziert werden können. Die Bilanz und 
entsprechende Anhänge sind dazu ak-
tuell nicht geeignet. Ob Daten als eigen-
ständiges Wirtschaftsgut im Rahmen 
der Bilanz aktiviert werden können, 
ist noch nicht ausreichend erforscht. 

Bild 1: Zielbild im Forschungsprojekt ‚Future Data Assets‘ (eigene Darstellung)

1 s. Short u. Todd 2017, S. 17 ff.
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Im Vergleich zwischen industriellen 
und rein digitalen Unternehmungen 
kann zudem die Frage aufkommen, 
ob industrielle Unternehmungen 
latent unterbewertet sind. Denn 
auch diese verfügen über zahlreiche 
Datenassets, die allerdings im Rahmen 
der Unternehmensbewertung nicht 
explizit ausgewiesen werden. 

2.	 	 Auch intern existiert für Unternehmen 
die Herausforderung, getätigte sowie 
potenzielle Investments in digitale 
Technologien und Fähig-keiten, d. h. in 
die Erzeugung, Analyse und Nutzung 
von Daten, zu bewerten und zu kom-
munizieren. Unternehmen stellen sich  
z. B. immer noch die Frage, ob die 
Sensorik zur Datenerzeugung paral-
lel zu einem Produkt verkauft oder 
kostenfrei hinzugegeben werden 
soll. Da Unternehmen den Wer t 
und die Wertschöpfungskette ihrer  
z. T. bereits verfügbaren Daten nicht 
kennen, können diese beispiels-
weise dem Top-Management auch 
nicht in Form eines „Return-on-Data-
Investments“ kommuniziert werden. 

Die Unternehmen atlan-tec Systems GmbH 
(Konsortialführer), Deloitte GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, DMG MORI 
Global Service GmbH sowie die Forschungs-
entitäten Universität des Saarlandes und FIR 
haben sich zum Ziel gesetzt, diese Probleme 
gemeinsam im Rahmen von ‚Future Data 
Assets‘ zu erforschen und Lösungen für 
KMU und Großunternehmen zu erarbeiten 
(s. Bild 1, S.47). 

In der Vergangenheit wurden insbesondere 
die traditionellen marktpreis-, kosten- und 
nutzenbasierten Bewertungsmethoden 
zur Anwendung im Rahmen der mo-
netären Datenbewertung untersucht. 
Allerdings konnte bisher keines der 
Verfahren quantitative und qualitative 
Wertbeiträge der Daten gemeinsam in 
einem hybriden Datenwert zusammen-
führen. Zudem ist der Aufwand insbeson-
dere der nutzenbasierten Datenwertung 
im individuellen Unternehmenskontext 
ein aufwendiger Prozess. Es konnte sich 
bislang kein Verfahren als Standard im 

Unternehmensbewertungskontext eta-
blieren.², ³  

Im Rahmen des Projekts ‚Future Data-
Assets‘ werden zwei neue Wege einge-
schlagen: Die erste Herausforderung der 
Datenwertermittlung bzw. der Außen-
kommunikation dieses Wertes wird über  
den Ansatz eines Integrated Data-Repor- 
tings erforscht, das in Zukunft als Stand-
ard in der Berichterstattung an die klas-
sischen Ber ichte angehängt werden 
könnte. In diesem Rahmenwerk werden 
Standardelemente zur Datenbewertung 
genannt, die im Zuge eines Integrated 
Data-Reportings anzuwenden sind. Eine 
Verifizierung könnte im Anschluss beispiels-
weise über ein Datenbewertungsaudit 
stattfinden. 

Eines dieser Standardelemente umfasst 
ein sogenanntes Data-Value-Assess-
ment, das gleichzeitig die zweite ge-
nannte Herausforderung der internen 
Kommunikation des Datenwertbeitrags 
fokussiert. Hierbei wird ein standardisiertes 
Bewertungsverfahren für spezifische Daten 
erforscht, das im unternehmensindividu-
ellen Kontext angewendet werden kann 

und einen aktuellen (d. h. bisher realisier-
ten Datenwert zum Stichtag) bzw. einen 
potenziellen Datenwert unterscheidet. 
Hierzu werden bereits vorab wertvolle 
Datenquellen, Anwendungskontexte und 
Datenattribute definiert und im Anschluss 
über einen semi-automatisierten Prozess 
im individuellen Unternehmenskontext 
ermittelt und miteinander in Verbindung 
gesetzt. Das Verfahren befindet sich aktuell 
in der Entwicklungsphase und wird zeitnah 
in den ersten praktischen Anwendungs- und 
Testfällen zum Einsatz kommen. 
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